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Wiebau, Waltersdorf, Hohenelbe u.s. w. hinzieht. Es ist ausgezeichnet durch seine 
vielen organischen Reste, namentlich Fische und Coprolithen, sowie durch Eid­
harz, Retinit, Gyps, Schwefelkies, Sphärosiderit, Vivianit u. s. w.

Auf dem ersten Brandschieferflötz liegt eine Reihe von missfärbigen, thoni­
gen Sandsleinen und Schieferletten, welche die kupferfiihrenden Sandsteine 
einschliesst. Hierauf folgt eine Reihe von Arkosen-Sandsteinen mit eingelagerten, 
blossröthlichen oder schneeweissen, feinkörnigen Sandsteinen, und dunkelrothen 
bis violetten, stark abfärbenden, dünnblättrigen Schieferthonen. Die tiefsten und 
höchsten Bänke dieser Arkosen-Reihe sind gewöhnlich roth und weiss gebänderte 
Sandsteine von mohnsamengrossem Korn, und häufig rosettenförmigen schwarzen 
Flecken, die von Mangan herrühren. Auch innerhalb der Arkosen kommen grosse 
Bänke von ganz schwarzem, von Mangan durchdrungenem Sandstein vor. Auch 
kleine Kalkschnüre und Linsen sind häufig. Die Arkosen sind ausserordentlich 
reich au Hölzern, und zwar grösstentheils Coniferen. An einzelnen Puncten ist 
Psaronius und Calamitea häufig. Ueber den Arkosen sieht man eine kleine Reihe 
von thonig-sandigen Schichten, Kalken, Mergeln und Brandschiefern. Die letz­
teren nehmen mit den bitumenfreien Mergelschiefern zusammen die höchste Lage 
in dieser Reihe ein, und bilden so das zweite Brandschieferflötz, welches von 
Horensko über Nedwes, Pohof, Kostalosva-Wolesnice, Kundratitz, Mricna, Rostock, 
Martinitz und Huttendorf verläuft. Auf diesem liegen als höchste Schichten des 
Rothliegenden intensiv rothe zerreibliche Schieferthone, sehr mürbe glimmer­
reiche Sandsteine, einzelne Arkosen-Bänke, und Bänke von fast reinem Quarzit. 
Die Thone enthalten in der Regel sehr grosse Linsen und Blöcke von in der 
Regel blutroth gefärbtem Hornstein.

Diese höchsten Schichtcn des Rothliegenden liegen in der Gegend von 
Lomnitz, Liebstadtl, Svvojek, Nieder-Kruh und Nieder-Rostock, und einzelne 
Lappen bei Huttendorf, Rownacow, Studenetz, Nedas, Zd’ar. Die südlich hievon 
gelegenen Partien sind gänzlich von Arkosen eingenommen, welche jenen im 
Liegenden des zweiten Brandschieferflötzes entsprechen, und zwar überall mit 
nördlichem Fall unter geringen Neigungswinkeln; sie bilden also den entgegen­
gesetzten Muldenflügel. Zwischen ihnen und den oben angegebenen höchsten 
Schichten des Rothliegenden kommen auch die Mergelschiefer des zweiten Brand­
schieferflötzes mit nördlichem Fall wieder zum Vorschein mit allen ihren 
stereotypen Charakteren, bis auf den Bitumengehalt, der in ihnen sehr gering 
wird.

Es ist begreiflich, dass die Arkosen des südlichen Muldenflügels eine 
weit grössere Fläche einnehmen müssen, als die des nördlichen, da ihr Fall­
winkel ein äusserst geringer ist. Aus demselben Grunde kommen auch die tie­
feren Schichten des nördlichen Flügels im südlichen nicht mehr zu Tage, son­
dern die Kreideformation legt sich auf eine grosse Erstreckung unmittelbar 
auf die Arkosen. Die südliche Begränzung des Rothliegenden wird bezeichnet 
durch die Orte Kiwan, Peklowes, Lhota-Bradletz, Podhaj, Tusin, Dolanka und 
Ober-Neudorf.

Herr Bergrath M. V. Lipoid sprach über die Verbreitung d e r  Gailthaler 
Schichten, der alpinen Triasformation und d e r  Dachstein-Schichten in d e m  von 
ihm im vergangenen Sommer geologisch aufgenommenen Theile von Unter-Krain. 
Am verbreitetsten sind die Glieder der alpinen Trias, die Werfener und Gulten- 
steiner Schichten, dann d ie  Hallstätter Kalke, die Schiefer und Sandsteine d e r  
Cassianer Schichten. Von sämmtlichen Formationsgliedern wurden Schaustufen 
nebst den in  denselben V o rg e fu n d en en  charakleristischen Versteinerungen v o r ­
g e w ie s e n .




